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Die Schwyzer Kulturkommission und das Ankaufsgremium geben 
Einblick in die Kunstwerke. Die Sonderaus stellung in der Ital-Reding-
Hofstatt in Schwyz ist an den Wochenenden vom 13./14. sowie 20./21. April 
zu sehen, jeweils von 14 bis 17 Uhr. Zur Vernissage am 11. April um 19 Uhr 
sind alle Interessierten eingeladen. Seit Mitte der 1980er-Jahre sammelt der 
Kanton systematisch Kunst. Über die Jahre ist die Kunstsammlung auf einen 
Bestand von mehr als 900 Werke angewachsen, die zum Teil in den öffentlich 
zugänglichen Räumen der kantonalen Verwaltung präsentiert werden. Zu 
sehen sein werden Werke von Hanspeter Kistler, René Habermacher, Franziska 
Ripphausen und Andreas Gefe. (eing)

Vernissage: Kanton zeigt Kunstankäufe Sport-Lehrpersonen 
jubilieren an GV
Sport und Schule Schwyz (SSSZ) hat neuen Präsidenten.

Vor Kurzem fand in der Beaver Creek 
Ranch in Rothenthurm die Generalver-
sammlung des SSSZ (Sport und Schu-
le Schwyz) statt, zum 30-Jahr-Jubiläum 
des kantonalen Verbands der Sport-
unterrichtenden Lehrpersonen.

Am Nachmittag vor der eigentli-
chen Generalversammlung von SSSZ 
fanden sich ein paar Lehrpersonen zu 
einem sportlich-bildenden Austausch 
bezüglich Prozess- sowie Spielbeurtei-
lungen in der Halle. Am Abend be-
gann Roman Schnüriger, der abtreten-
de Präsident, mit einem extra für den 
SSSZ komponierten Lied – und zwar 
von niemand anderem komponiert 
als von KI. Dies entlockte den Anwe-
senden ein Schmunzeln. Sodann führ-
te Schnüriger durch die Traktanden. 
Das Protokoll der letztjährigen Gene-
ralversammlung wurde einstimmig an-
genommen. Darauf führte die Kassie-
rin Beatrice Formaz durch die Finan-
zen des SSSZ. Die Zahlen stimmen, die 
Erfolgsrechnung passte und es wurde 
ein weiteres Mal ein Gewinn gemacht. 
Darum gibt es im Budget Anpassungen.

Zu vier Neumitgliedern kommen 
sieben Austritte, zirka die Hälfte davon 
wegen Pensionierungen.

Neuer Präsident ist Thade Flury
Zum Personalwechsel: Roman 
Schnüriger trat nach zwölf Jah-
ren im Präsidentenamt zurück. Neu 
tritt Thade Flury an seine Stelle, was 
mit einem Applaus gewürdigt wur-
de. Lars Reichlin überreichte Roman 
Schnüriger ein Geschenk für seine 

jahrelange Präsidentschaft.
Auch wird der Vorstand mit Pas-

cal Steiner erweitert: Es befinden sich 
nun sechs Personen darin, Roman 
Schnüriger bleibt dem Vorstand als 
Beisitzer erhalten. Cyrill Michlig, Tabea 
Schelbert und Beatrice Formaz werden 
für eine weitere Amtszeit von zwei Jah-
ren mit einem Applaus gewählt.

Gegen Ende der Tranktandenliste 
wurde das Programm erläutert (im De-
tail ersichtlich auf www.sssz.ch) – mit 
Tipps, wie man Werbung im Lehrer-
team machen kann für den Schwyzer 
Kantonalverband.

Unter Verschiedenes bedankt sich 
Thomas Hotz fürs Positionspapier, das 
der SSSZ zur Unterstützung des VSB 
verfasst und eingereicht hat. Danach 
hielt Céline Tschopp vom Dachver-
band SVSS einen Vortrag, ebenso Lars 
Reichlin vom AVS.

Gründungspräsident Reto 
Diethelm schaute zurück
Zum Abschluss der Jubiläums-GV 
war es dem ersten Präsidenten an der 
Gründungsversammlung des SSSZ 
1995, Reto Diethelm, ein Anliegen, die 
Schlussworte zu gestalten. Er machte 
einen kurzen, berührenden Rückblick 
auf die letzten 30 Jahre. Thade Flury 
ist erst der fünfte Präsident des Ver-
bandes. Der Verband ging durch Hö-
hen und Tiefen, immer mit dem Fokus, 
unsere Kinder und Jugendlichen, also 
unsere Zukunft, zu bewegen für ein be-
wegtes Leben.
 Sport und Schule Schwyz

Aufbruch und 
Sommersprossen
Zwei sehr unterschiedliche, aber durch ihre Aussagen doch ähnlich ergreifende Ausstellungen 
besuchte letzte Woche der Kunstverein Oberer Zürichsee in Kaltbrunn und Schänis. 

D ie persönliche und mehr 
als berührende Kunst-
installation «Ich wollte 
Sommersprossen» zeigt 
Massimo Milano inner-

halb der Sonderausstellung «Immig-
ration aus Italien», die im Museum für 
Ein- und Auswanderung «Reisebüro 
Linth» in Kaltbrunn gezeigt wird. Das 
in einem Bauernhaus von 1568 behei-
matete Museum zeigt seit seiner Eröff-
nung 2021 hiermit bereits seine dritte 
Sonderausstellung. 

Präsident der Kulturkommis-
sion und Leiter des Museums, Peter 

Brunner, begrüsste die rund 35 inter-
essierten Mitglieder des Kunstvereins 
Oberer Zürichsee und betonte, dass 
das Museum Menschen aus Italien, vor 
allem aus den 50er, 60er und 70er-Jah-
ren, ein Gesicht geben wollte. Mangels 
Alternativen seien diese damals in die 
Schweiz gekommen, um eine neue Hei-
mat zu finden, und wären massgeblich 
am Aufbau und Wohlstand beteiligt 
gewesen, obwohl sie teilweise in einem 
äusserst grenzwertigen Umfeld hätten 
arbeiten und leben müssen. Eine be-
sondere Freude bereitet es Brunner, 
dass sein ehemaliger Schul- und 

Fussball-Kollege Massimo Milano nun 
diese Sonderausstellung ausrichte-
te. Der Künstler, der in Kaltbrunn auf-
wuchs, erklärte, dass viele seiner Wer-
ke – interessanterweise auf Stoff ge-
druckt und entlang Wäscheleinen auf-
gehängt – aus seinen über 20 Jahre ge-
führten Tagebüchern stammen. 

Die grossformatigen gezeichneten 
Skizzen zeigen intime Einblick in sein 
Gefühlsleben und dies sei für ihn da-
mit auch die persönlichste aller Aus-
stellungen. Sein «Wald» besteht aus 
Pflanzen in Töpfen, umgeben von Bäu-
men, die ihre Wurzel tief im Erdreich 

haben. Symbolisiert werden die Ein-
wanderer, die sich trotz der fehlen-
den Wurzeln einfügen möchten. Oder 
die sehr berührende Zeichnung von 
sich selbst, seine auf Kindergrösse ge-
schrumpften Eltern in den Armen. 
Der Titel «Der König, der keiner sein 
wollte» erzählt von den Kindern, die 
für ihre Eltern übersetzten und Auf-
gaben übernehmen mussten, für die 
sie eigentlich gar nicht geschaffen wa-
ren. Milano, selbst eher der dunkle Typ, 
wuchs in einem Zwei-Familien-Haus 
auf und pflegte einen guten und fami-
liären Kontakt zu der dort lebenden 

Schweizer Familie, die allesamt eher 
hellhäutig und voller Sommersprossen 
gewesen seien. Und da er genau diese 
Sommersprossen so gerne gehabt hät-
te, wurde dieser Wunsch zum Titel der 
Ausstellung.

Aufbruch aus gewohntem Rahmen
Weiter ging es für den Kunstverein ins 
Freizeit- und Kulturzentrum «Eichen» 
in Schänis. Fritz Schoch, Präsident des 
Vereins Kultur Schänis, stellte die Bild-
hauerin Sabine Schwarzenbach-Böhm 
vor, deren Abschlussarbeit der Bild-
hauerschule in Peccia (Tessin) die Gäs-
te im Aussenbereich beeindruckt. Die 
lebensgrosse Skulptur «Aufbruch» 
aus Zedernholz verdeutlicht die Pha-
se ihres Lebens, in der sie die schwieri-
ge Entscheidung weg vom Schuldienst 
und hin zur Kunst traf, mit all den 
seelischen Kämpfen, dem Loslassen 
und Wiederfinden und der immensen 
Kraft, die der ganze Prozess kostete. 
Aus den eigenen Erfahrungen und vie-
len Gesprächen mit ähnlich Denken-
den kristallisierte sich für Schwarzen-
bach eine elementare Aussage heraus: 
«Ich will so sein, wie ich bin und möch-
te Anerkennung für das, was ich ma-
che.» Die beeindruckende Ausstellung 
zeigt aber nicht nur das Entstehen 
und Werden dieser imponierenden 
Holzskulptur, sondern auch ihre «Le-
benssteine», Basaltsäulen, die auf ver-
schiedene Arten aufzubrechen schei-
nen und ihr wunderschönes Innenle-
ben zeigen, gleich daneben die weich 
anmutenden Skulpturen aus kristalli-
nem Marmor und zartem Alabaster. 
 Kunstverein Oberer Zürichsee

Künstler Massimo Milano erklärt, 
dass die Pflanzen in Töpfen die 
Einwanderer, die Bäume mit Wurzeln die 
Einheimischen symbolisierten.  Bild zvg

GLPler kandidiert 
für «Stapi» - Amt
Der Stadtpräsident von Rapperswil- 
Jona, Martin Stöckling (FDP), bekommt 
Konkurrenz. GLP-Stadtrat Boris Meier 
(Jahrgang 1978) macht ihm das Amt 
streitig. Dieser schrieb in seiner Ankün-
digung gestern von einem Vertrauens-
problem in der Stadt Rapperswil-Jona, 
«welches zukunftsweisende Entwick-
lungen im Bereich Städtebau, Verkehr 
und öffentlicher Infrastruktur zuneh-
mend schwierig macht». Er biete den 
Wählerinnen und Wählern einen Neu-
anfang. Der 49-jährige Stöckling kün-
digte Mitte März an, im Herbst für eine 
dritte Amtsdauer zu kandidieren. 2016 
schaffte er erstmals die Wahl zum Prä-
sidenten von Rapperswil. Der damalige 
Stadtpräsident Erich Zoller (Mitte) ver-
passte die Wiederwahl. (sda)

Erdrutsch wird  
nun geräumt
Die Räumung des Erdrutschdorfes 
Schwanden von Erde und Geröll geht 
in eine nächste Phase. Nachdem das 
betroffene Quartier Plattenau von 
Schutt und Schlamm befreit wurde, 
hat nun die Räumung der eigentlichen 
Erdrutschmasse drum herum begon-
nen. Geräumt werden rund 35 000 m2 
Material, wie die Gemeinde Glarus Süd 
gestern mitteilte. Das entspricht etwa 
dem Volumen von 35 Einfamilienhäu-
sern. Die Gemeinde schloss im März 
den Ausbau der technischen Überwa-
chung der Rutschung ab. «Dadurch ist 
es nun mit einem vertretbaren Restri-
siko möglich, mit den Räumungsarbei-
ten zu beginnen», hiess es in der Mit-
teilung. (sda)


